
Papierrechnungen sind sinnlos 
teuer, PDF-Rechnungen sparen 
nur das Porto und bei einem di-
gitalen Archiv das Einscannen. 
Eine standardisierte Rechnung in 
einem computerlesbaren Format 
kann viel mehr: Mit der passenden 
Software lässt sich der gesamte 
Eingangsrechnungsworkflow in-
klusive Kontierung einfach auto-
matisieren.

Warum haben sich 
standardisierte elek-
tronische Rechnun-
gen nicht durchge-
setzt? Beinahe jede 

Fakturierungssoftware kann solche 
Rechnungen erzeugen. Die Wirtschafts-
kammer hat sogar für Microsoft Word 
ein Plugin entwickeln lassen, mit dem 
diese Rechnungen auch aus Office er-
zeugt werden können. BMD könnte 
solche Rechnungen automatisch einle-
sen und problemlos weiterverarbeiten.  
 
Viele hofften, mit der VIDA-Verordnung 
würde die elektronische Rechnung na-
hezu verpflichtend eingeführt. Der Ent-
wurf sah vor, dass ab dem 01.01.2024 
elektronische Rechnungen akzeptiert 
werden müssen – sowohl national als 
auch grenzüberschreitend im EU-Raum. 
Doch es kam anders: Aufgrund einer 
Reihe von Kompromissen wird die ver-
pflichtende E-Rechnung (voraussicht-
lich) erst mit dem 01.07.2030 - und dann 
nur für grenzüberschreitende Rechnun-
gen eingeführt.

VIDA-VERORDNUNG:
Wann kommt die 

elektronische Rechnung 
endlich flächendeckend?

Bereits in unserem Plädoyer 
Nr 2 aus 2023 „BÜROKRA-
TIE ADE: SENAT DER WIRT-
SCHAFT FORDERT NOVELLIE-
RUNG DES ZUSTELLGESETZES 
FÜR UNTERNEHMEN!“   re-
gen wir an, das Zustellgesetz 
zu novellieren und die elekt-
ronische Zustellung auch für 
die Privatwirtschaft wieder 
zu ermöglichen. Schon vor der 
ZustellG-Novelle von 2019 war 
es Unternehmen und Bürge-
rinnen und Bürgern erlaubt, 
elektronische Zustellungen 
vorzunehmen, doch diese 
Möglichkeit wurde seitdem 
abgeschafft, während Be-
hörden weiterhin davon Ge-
brauch machen können.

So auch der Kommentar un-
seres Senatsunternehmens 
HPC Dual („Briefbutler“): „Der 
Fokus auf die digitale Trans-
formation unter Berücksichti-
gung datenschutzrechtlicher 
Vorgaben und Authentifizie-
rung ist unverzichtbar, um 
Versandprozesse zu erleich-
tern, Bürokratie abzubauen, 
Kosten zu sparen, Nachhal-
tigkeit zu fördern, Innovation 
zu begünstigen und den Wirt-
schaftsstandort Österreich 
zu stärken. Eine Novellierung 
des geltenden Zustellgesetzes 
– analog zu Behörden – kann 
dabei helfen, all dies und neue 
Dimensionen gesellschaftli-
cher Kommunikationsprozes-
se und Kommunikationslö-
sungen zu erreichen.“ 
www.hpcdual.com 

Im nachfolgenden Artikel von 
BMD Systemhaus GmbH wird 
ebenfalls die flächendeckende 
E-Rechnung für alle gefordert.

Der BMD Geschäftsführer stu-
dierte Informatik und Wirt-
schaftsinformatik und ist seit 
2018 GF der BMD Systemhaus 
GesmbH, ein Unternehmen, 
das seit 1972 besteht und sich 
vom universellen EDV-Anbie-
ter zu einem führenden öster-
reichischen Hersteller hoch-
wertiger Business Software in 
den Bereichen Buchhaltung, 
Kostenrechnung, Controlling, 
Lohnverrechnung, HRM, ERP 

und CRM entwickelt hat.

www.bmd.com

Senator Markus 
Knasmüller 

P L Ä D OY E R
Das aktuelle Statement des SENAT DER WIRTSCHAFT

36

Senate
Magazin für eine weltweite, Ökosoziale Marktwirtschaft
Wien, im Oktober 2024, Nr: 1 - Erscheinungsweise: 3x/Jahr, Seite: 36-37

Druckauflage: 7 000, Darstellung: 90,81%, Größe: 699cm², easyAPQ: 3 597,55 €

Auftr.: 9094, Clip: 16265954, SB: Knasmüller Markus

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten an das Medium (Fon: 01/5053548, @: office@senat-oesterreich.at). Seite: 1/2

https://www.observer.at


Durch nationale Gesetzgebung kann das deutlich schneller vor 
sich gehen. Das deutsche Wachstumschancengesetz verpflich-
tet alle deutschen Unternehmen ab dem 01.01.2025 dazu, elek-
tronische Rechnungen empfangen und verarbeiten zu können. 
Ab dem 01.01.2028 müssen im B2B-Bereich Rechnungen elek-
tronisch ausgestellt werden. Ob Österreich hier nachziehen 

wird? Die Rechnungen, die von BMD ausgestellt werden, zei-
gen es: Im letzten Wirtschaftsjahr wurden über 170.000 elekt-
ronische Rechnungen versendet, und zwar mit einem PDF-Do-
kument, in dem das strukturierte ebInterface-Format als XML 
eingebettet ist. (Abb. 1).

Abbildung 1: BMD Rechnung mit automatischer Möglichkeit des Imports
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